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asphaltierter Parkplatz.

des ehemaligen Stadtbaumeisters Arnold Geiser

Sitzung des Zürcher Gemeinderats

Frischer Wind für Zürichs Energiepolitik
Gemeinderat verdoppelt Kredit für Windenergieanlagen

Der Zürcher Gemeinderat hat sich ges-
tern deutlich für Investitionen in Öko-
strom ausgesprochen und einen Kredit
für Windanlagen auf 200 Millionen Fran-
ken verdoppelt. Die SVP sprach sich aus
finanzpolitischen Überlegungen gegen
die Krediterhöhung aus.

cn. Der Anteil an Ökostrom aus Windenergie-

vorberatende Kommission den
beantragten Kredit gleich auf
200 Millionen Franken verdop-
pelte. Kommissionssprecherin
Claudia Nielsen (sp.) begrün-
dete die Aufstockung mit dem
hart umkämpften Markt im Be-
reich Windenergieanlagen und
der Sicherung der Zürcher
Energieversorgung, die künftig
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Stadt will das Erdgas-Areal
an der Geroldstrasse kaufen
Möglicher Standort für Kongresshaus

tox. Der Stadtrat beantragt dem Gemeinderat,
ein Grundstück von gut 5000 Quadratmetern Flä-
che an der Geroldstrasse 31 bis 35 für 9,5 Millio-
nen Franken zu kaufen. Laut Communiqué ge-
hört das Areal der Erdgas AG, die sich davon
trennen will, weil sie ihren Geschäftssitz an die
Aargauerstrasse verlegt. Die Parzelle liegt unmit-
telbar neben dem Bahnhof Hardbrücke in der sie-
bengeschossigen Zentrumszone. Arno Roggo, der
Direktor der städtischen Liegenschaftsverwal-
tung, erklärt auf Anfrage, die künftige Nutzung
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Anzeige

Der traditionelle Jahresrückblick der NZZ liegt
erstmals in Magazinform vor. Die «NZZ-Chro-
nik» deckt die Zeit vom 1. Dezember 2007 bis zum
30. November 2008 ab. Sie umfasst neben dem
Jahresgeschehen auch Kommentare, zeigt
packende Bilder, wird abgerundet durch eine
Agenda für 2009 und gewährt Einblicke in das
228-jährige Archiv der NZZ. Dies im Bewusstsein
für die Geschichte, aber auch mit Referenz auf die
Gegenwart. Denn nur wer weiss, was geschah,
kann einschätzen, was ist. Ab sofort wird die
«NZZ-Chronik» in der Schweiz am Kiosk angebo-
ten. Zusätzlich ist eine gebundene Ausgabe im
Buchhandel oder bei NZZ Libro erhältlich. Beim
NZZ-Shop an der Falkenstrasse 11 in Zürich sind
beide Versionen verfügbar. Leser der internatio-
nalen Ausgabe können die Chronik online bestel-
len (www.nzz-chronik.ch).
Nebenbei notiert

Ein seltsamer Garten
ak. Der Stadtrat hat drei Parzellen im Kreis 2 aus
dem Inventar der schützenswerten Gärten und
Anlagen entlassen. Laut der Ausschreibung im
«Tagblatt» hatten die Eigentümer vor einem Jahr
den entsprechenden Antrag gestellt, jetzt hat die
eingehende «Schutzabklärung» der Stadt erge-
ben, dass es sich bei den angeblich schützens-
werten Gärten um Grundstücke handelt, «die
weder aus gartenkünstlerischen noch geschicht-
lichen Gründen als wichtige Zeugen gelten kön-
nen». Das wundert vor allem beim grössten der
drei Areale nicht: Es ist nämlich seit 1969 ein

sowie dem Erweiterungsbau seines Nachfolgers
Gustav Gull. Dieser hatte zu diesem Zweck das
bis 1900 als Verwaltungsgebäude dienende Frau-
münsterkloster bis auf die Kirche und einen Teil
des Kreuzgangs abgebrochen.

Wiederentdeckter Lichthof
Mit der im Jahr 2006 beschlossenen Sanierung,
die insgesamt rund 53 Millionen Franken kosten
wird, werden mehrere Ziele verfolgt. Zum einen
sollen die beiden unterschiedlichen Gebäude
wieder als eigenständige Bauten wahrgenommen
werden, zum andern wird das Stadthaus tech-
nisch erneuert und erfährt gleichzeitig eine Neu-
anordnung der Räume. Nach der Sanierung er-
füllt das Stadthaus die Anforderungen an einen
flächeneffizienten und flexibel nutzbaren Ver-
waltungsbau.

Wie gestern Mittwoch bei einem Rundgang
ausgeführt worden ist, förderte der sorgfältige
Umbau auch einige architektonische Kostbar-
keiten zutage. So erstrahlt der während vieler
Jahre verstellte und als Archiv genutzte Lichthof
im Geiser-Bau nun wieder in schönstem Licht
und erhellt gleichzeitig die früher düsteren Kor-
ridore. Auch konnte anhand einzelner Fund-
stücke die ursprüngliche Wandgliederung – eine
toskanische Säulenordnung – wiederhergestellt
werden. Ebenfalls mehr Licht in das Gebäude
bringt die Öffnung des um 1900 zugemauerten
ehemaligen Haupteingangs des Geiser-Baus an
der Kappelergasse. Bei der Sanierung wurde zu-
dem darauf geachtet, die zum grossen Teil erhal-
tenen Originalböden und -wände so weit wie
möglich zu bewahren. Sie dienten zudem als
Orientierungshilfen für die neuen, zweckmässi-
gen Oberflächen.

Für Besucher ändert sich wenig
Für die gut 250 000 jährlichen Besucherinnen und
Besucher des Stadthauses ändert sich während
des Umbaus wenig. Die im Stadthaus angesiedel-
ten Abteilungen und Dienstleistungen bleiben am
Stadthausquai, sie befinden sich aber in neuen
Räumen. Während der kommenden zweiten Sa-
nierungsetappe wird der Haupteingang des Stadt-
hauses zudem provisorisch an die Fraumünster-
gasse 28 verlegt.
anlagen soll in der Stadt Zürich zunehmen. Das
hat der Zürcher Gemeinderat gestern Mittwoch
beschlossen. Das Elektrizitätswerk der Stadt Zü-
rich (EWZ) will sich deshalb nicht nur an Wind-
kraft-Gesellschaften beteiligen, sondern auch sel-
ber Anlagen bauen oder kaufen können. Heute
beläuft sich der Anteil der Windenergie an der
gesamten Stromabgabe auf 1 Prozent. Das EWZ

ohne Atomstrom wird auskom-
men müssen. Im schnell wach-
senden Markt für Windkraft-
Investitionen, so Claudia Niel-
sen, sei es wichtig, dass das Elek-
trizitätswerk schnell reagieren
könne, wenn ein geeignetes Pro-
jekt vorliege. Bereits heute habe
hat es sich zum Ziel gesetzt, bis 2018 den Bezug
auf 3 bis 6 Prozent zu steigern. Um die Finanzie-
rung solcher Investitionen längerfristig sichern zu
können, beantragte der Stadtrat einen Kredit
über 100 Millionen Franken. Bereits im vergange-
nen Jahr hatte der Gemeinderat einen Rahmen-
kredit von 20 Millionen Franken bewilligt, der
allerdings bald ausgeschöpft sein wird. Der Be-
trag unterliegt der Volksabstimmung, die voraus-
sichtlich im Mai stattfinden wird.

Sicherung der Energieversorgung
Im Gemeinderat fand das ökologische Engage-
ment des EWZ so grosse Zustimmung, dass die

Geothermie-Projekt startet im Sommer
cn. Nachdem der Gemeinderat gestern einen
Kredit über 19,9 Millionen Franken für geother-
mische Untersuchungen in Zürich bewilligt hat-
te, hat das Elektrizitätswerk der Stadt Zürich
(EWZ) den Start eines Geothermie-Projekts im
Triemli-Quartier bekanntgegeben. Mit Bohrun-
gen bis in die Tiefe von 3200 Metern soll das
Energiepotenzial im Untergrund des Stadt-
gebiets und der näheren Umgebung untersucht
werden. Das Triemli-Quartier bietet sich laut
der Mitteilung für eine erste Untersuchung an,
weil sich das EWZ durch den gleichzeitigen
Neubau der Baugenossenschaft Sonnengarten
Synergien verspricht. Das EWZ verschweigt
nicht, dass mit den Bohrungen Emissionen ein-
der Stadtrat mehr konkrete und
potenzielle Windanlagen-Pro-
jekte im Auge, als mit den bisher
geplanten 100 Millionen Fran-
ken abgedeckt werden können.
Laut Claudia Nielsen ist die
Aufstockung des Kredits zum
heutigen Zeitpunkt deshalb
transparenter, als kurz nach der
Volksabstimmung über den be-
antragten 100-Millionen-Kredit
erneut eine Abstimmung über
weitere 100 Millionen Franken
durchführen zu müssen. Zudem
sei es angesichts der derzeitigen
Konjunkturschwäche klug, so
bald wie möglich in Windkraft
zu investieren und von günstige-
ren Preisen zu profitieren.

Skepsis von Seiten der SVP
Im Rat war das Anliegen weit-
gehend unbestritten. Gegen die
Krediterhöhung wehrte sich al-
lein die SVP. Parteisprecher Bru-
no Wohler begründete die Ab-
lehnung seiner Partei mit einer
gewissen Skepsis gegenüber der
momentanen «Windenergie-Eu-
phorie-Welle». Zudem stellten
sich zum heutigen Zeitpunkt
noch verschiedene Fragen zu
Finanzinvestitionen des EWZ. Nam
wogene Erwerb von Zertifikate
konkret in die Schweiz geliefert
möge die SVP nicht als kluge Anla
gen. Mit einem Kredit über 100 M
ken, so Wohler, hätte sich die SV
standen erklären können. 200 M
aber zu viel. SVP-Gemeinderat R
wies zudem auf die finanziell schw

DIE

Erwerb der Siemens-Liegenscha
Ohne Gegenstimme stimmt der Ge
Kauf der Siemens-Liegenschaften
derstrasse für 46,5 Millionen Frank
en zu. Die Ge-
bäude sollen der Organisation und Informatik der
Stadt Zürich (OIZ) als neuer Standort dienen.
Zuvor wurde die stadträtliche Weisung um die Be-
stimmung ergänzt, dass der alte Standort an der
Wilhelmstrasse ohne gemeinderätliche Zustim-
mung nicht weiter für Verwaltungszwecke genutzt
werden darf.

Gegenvorschlag zur «Missbrauch»-Initiative. Der
Rat lehnt die SVP-Initiative «Stopp dem asozialen
Sozialhilfemissbrauch» ab und heisst mit 92 Ja gegen
tene Stromversorgungsgesetz.

EWZ-Sponsoring. Der Rat stimmt einigen EWZ-
Sponsoringverträgen mit 88 Ja-Stimmen gegen den
Willen der SVP zu. Diese ist der Meinung, der Ge-
samtkredit sei zu hoch, das EWZ würde besser die
Tarife senken. Betroffen sind: Akademischer Sport-
verband Zürich (jährlich 161 000 Fr.); Grasshoppers
Club, Sektion Unihockey (140 000 Fr.); EWZ-Un-
plugged (95 000 Fr.).

Verdoppelung des Kredits für Windanlagen.

3 Nein bei 26 Enthaltungen einen Gegenvorschlag
der vorberatenden Kommission gut. Demnach soll
der Wirkungskreis der Sozialdetektive in der Ge-
meindeordnung festgeschrieben und der Sozial-

Gegen die Stimmen der SVP und der Partei für
Zürich stimmt der Rat einer Verdoppelung des Kre-
dits für die Realisierung von Windanlagen auf 200
Millionen Franken mit 96 Ja gegen 23 Nein zu.
behörde zugewiesen werden. (Bericht Seite 51)

Stetige Beiträge für offene Jugendarbeit Affoltern.
Gegen einen Rückweisungsantrag der SVP und die
Stimmen der FDP heisst der Rat eine Vorlage des
Stadtrats gut, wonach der Verein offene Jugend-
arbeit Affoltern (OJA) als dauernd beitragsberech-
tigter Leistungsträger im Bereich Soziokultur aufge-
nommen wird. Die Vorlage wird schliesslich mit 73
gegen 42 Stimmen angenommen.

Beiträge für Verein Pädagogische Aktion. Für die
Jahre 2009 bis 2012 gewährt der Rat mit 92 zu 24
Stimmen dem Verein Pädagogische Aktion Zürich
einen Betriebsbeitrag in der Höhe von jährlich maxi-
mal 123 300 Franken. Die SVP ist gegen die Unter-
stützung für den Spielaktionen für Kinder organisie-
renden Verein.

Neue Baulinienvorlage Manegg. Der Rat überweist
einstimmig, bei drei Enthaltungen, die Anpassung
der Baulinien im Bereich Manegg.

Privater Gestaltungsplan Grünmatt. Ohne Gegen-
stimme genehmigt der Rat den privaten Gestal-
tungsplan Grünmatt. Er umfasst den Bereich der
heute über die Grünmatt- und Baumhaldenstrasse
erschlossenen Siedlung am Friesenberg, der soge-
nannten «3. Etappe» der Familienheim-Genossen-
schaft Zürich (FGZ) in Zürich Wiedikon. Der Ge-
staltungsplan regelt die Neubebauung.

Anpassungen beim EWZ. Ohne Gegenstimme
überweist der Rat ein Reglement über den Betrieb
Abklärungen zur Geothermie-Nutzung. Für die Er-
kundung des Untergrundes der Stadt Zürich zur zu-
künftigen Geothermie-Nutzung bewilligt der Rat
(fast) einstimmig einen Objektkredit von 19,9 Millio-
nen Franken. Eine entsprechende Motion von Ernst
Danner (evp.) wird abgeschrieben.

Zusätzliche Büroräume für das EWZ. Gegen die
Stimmen der SVP und der PfZ stimmt der Rat
einem Mietvertrag über 730 Quadratmeter Büro-
räume, 50 Quadratmeter Archiv und 15 Parkplätze
für das Elektrizitätswerk der Stadt Zürich in der Lie-
genschaft Gemsenstrasse 2 mit einem indexierten
Mindestmietzins von 260 000 Franken pro Jahr zu.

Rahmenkredit für EWZ-Grossanlagen. Das EWZ
ist auch als Anbieter von Energiedienstleistungen
tätig. Der Rat bewilligt deshalb in diesem Zusam-
menhang einen Rahmenkredit von 20 Millionen
Franken mit 19 gegen 17 Stimmen.

Neue Verordnung für die Fachschule Viventa. Weil
die drei schulischen Brückenangebote der Sozialen
Einrichtungen und Betriebe zusammen mit den Zwi-
schenlösungen des Schul- und Sportdepartements in
die Fachschule Viventa integriert worden sind, wird
die Verordnung über diese Fachschule neu erlassen.
Der Rat stimmt der Vorlage ohne Gegenstimmen zu
und verabschiedet sie zuhanden der Redaktions-
kommission. In einer weiteren Vorlage wird zudem
auch die Weisung für die Anstellung und die Löhne
der betroffenen Lehrpersonen angepasst.

cn./urs.
Stadthaus findet zurück
zu altem Glanz

Erste Sanierungsetappe abgeschlossen

Seit Frühling 2007 sind im Zürcher
Stadthaus aufwendige Sanierungsarbeiten
im Gang. Eine erste Etappe ist nun ab-
geschlossen worden. Sie förderte einige
architektonische Kostbarkeiten zutage.

cn. Eigentlich besteht das Zürcher Stadthaus aus
zwei Bauten: aus einem in den Jahren 1883 bis
1885 erstellten Eckbau im Neorenaissance-Stil

des Areals sei noch offen. Es befinde sich an
einem strategisch wichtigen Ort. Die Stadt wolle
es kaufen, um mitbestimmen zu können, wie sich
das Gebiet entwickle.

Die Geroldstrasse war auch schon im Ge-
spräch als möglicher Standort für ein neues Kon-
gresshaus. In einer Evaluation aus dem Jahr 2002
heisst es, das Areal biete grosse architektonische
Spielräume. Denkbar wäre hier auch ein Hoch-
haus, käme es doch in unmittelbarer Nähe des
Prime Tower zu liegen. Laut Roggo müssten für
den Bau eines Kongresshauses noch weitere Par-
zellen dazugekauft werden, sofern die Stadt sich
für diesen Standort entscheide. Der Stadtrat will
im Januar eine neue Standortevaluation des Kon-
gresshauses präsentieren.
Fr. 12.– / € 9.–
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hergehen werden, die jedoch durch die Auswahl
eines spezialisierten Bohrunternehmens mög-
lichst gering gehalten werden sollen.
en geplanten
entlich der er-
anstelle von

m Strom ver-
ge zu überzeu-
illionen Fran-

P noch einver-
illionen seien

oger Liebi ver-
ierige Lage, in

der sich viele deutsche Windpärke befinden, was
für die Investoren ein nicht unbeträchtliches
Risiko bedeute.

Bei den anderen Parteien stiess die Argumen-
tation der SVP allerdings auf taube Ohren. Die
grosse Mehrheit der Gemeinderäte sprach sich
nicht nur deutlich für die stadträtliche Energie-
politik aus, sie hiess auch die Verdoppelung des
Kredits auf 200 Millionen Franken mit 96 Ja
gegen 23 Nein gut.

SITZUNG IM ÜBERBLICK

ften für OIZ.
meinderat dem
n der Albisrie-

des Verteilnetzes und die Energielieferung des Elek-
trizitätswerks der Stadt Zürich. Die Anpassung ist
eine Reaktion auf das am 1. Januar in Kraft getre-

So bald wie möglich möchte der Gemeinderat in die Windkraft
investieren – im Bild die grösste Windturbine der Schweiz in Col-
longes im Wallis. SALVATORE DI NOLFI / KEYSTONE

Rechteck
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